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Drittes WM-Gold
für Andrea Eskau
CABLE —  Andrea Eskau (Foto) hat ih-
rer beeindruckenden Titelsamm-
lung drei weitere Goldmedaillen
hinzugefügt. Die fünffache Paralym-

pics-Siegerin im
Handbike, Lang-
lauf und Biathlon
sicherte sich bei
den nordischen
Ski-Weltmeister-
schaften der Be-
hindertensportler
im amerikani-

schen Cable den Titel im Langlauf
über 5 km. Die querschnittsgelähm-
te Diplom-Psychologin hatte zuvor
bereits im Klassiksprint und über
die 12,5 km gewonnen. Dazu kam
Bronze im Biathlon-Sprint. „Alle
Rennen waren sehr eng. Aber am
Ende hatte ich das Glück, zu gewin-
nen“, sagte die 42-Jähirge, die seit ei-
nem Fahrradunfall im Rollstuhl
sitzt. Die für den USC Magdeburg
startende Eskau hat seit 2006 bei
Weltmeisterschaften in drei Sport-
arten 18x Gold gesammelt. Vivian
Hösch (Biathlonsprint) und Martin
Fleig (Biathlon sitzend) über 12,5
km holten jeweils Bronze. (dpa)

UNIVERSIADE

Kombinierer Welde
holt Team-Gold
STRBSKE PLESO — Der Nordisch Kom-
binierte David Welde vom Stütz-
punkt Klingenthal hat bei der Uni-
versiade (Studenten-WM) in Strbske
Pleso (Slowakei) nach zwei Silber-
medaillen Gold im Teamwettbe-
werb geholt. Mit Johannes Wasel
(Baiersbronn) und Tobias Simon aus
St. Märgen verwies Welde als
Schlussläufer die Trios aus Japan
(10,1 Sekunden Rückstand) und
Russland (27,8 s) auf die Medaillen-
ränge. „Mein Sprung hat zwar nicht
so gut geklappt. Aber im Laufen wa-
ren wir alle sehr gut. Wir hatten
auch super Ski“, sagte Welde, der in
Klingenthal bei Uwe Schuricht
und Kerst Dietel trainiert. Der
20-Jährige, der für seinen Heimat-
verein SC Sohland startet, liebäugel-
te zwar vor der Saison, sich im Welt-
cup etablieren zu können. Doch ge-
sundheitliche Probleme verhinder-
ten einen Start in der Eliteliga der
Winterzweikämpfer. Gut möglich,
dass Welde nach der WM seine Ein-
satzchance im Weltcup erhält. (tp)
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VAL DI FIEMME/CHEMNITZ — Auch ein
Weltmeister und Olympiasieger ist
nicht vor einem Anfängerfehler
gefeit. Kombinierer Eric Frenzel
musste gestern beim Weltcup im
Val di Fiemme diese unliebsame
Erfahrung machen. Der Erzgebirger
vergaß vor seinem Sprung die Reiß-
verschlüsse an den Ärmeln seines
Anzuges zuzuziehen, bevor er in
Predazzo einen Weltklasse-Flug auf
130,5 Meter landete und der dritte
Weltcup-Gesamtsieg in Folge nur
noch eine Formsache im anschlie-
ßenden 10-km-Lauf zu sein schien.
Doch nach seiner Disqualifikation
durfte der 26-Jährige in der Loipe
nicht mehr antreten. „Ich hab‘s ein-
fach vergessen. Das ist ärgerlich,

weil ja in diesen Dingen eine große
Routine steckt, es im Wettkampf
und dann noch bei einem so guten
Sprung passiert ist. Aber das kann
vielleicht jedem mal passieren“, sag-
te Eric Frenzel ins ARD-Mikrofon.

Alle Reißverschlüsse des Anzu-
ges müssen laut Reglement bis oben
hin geschlossen sein. Eine Disquali-
fikation wäre dennoch nicht zwin-
gend gewesen, wie Bundestrainer
Hermann Weinbuch befand: „Klar,
die Jury kann bei diesem Regelver-
stoß disqualifizieren. Da aber noch
nie etwas vorgefallen ist und offene
Reißverschlüsse am Ärmel eher ein
Nach- als ein Vorteil sind, hätte man
es auch bei einer Verwarnung belas-
sen können“, sagte Weinbuch frus-
triert: „Es ist sehr hart von der Jury.
Ich hätte mir das ein bisschen sport-
licher, nämlich im Zweifel für den
Angeklagten, gewünscht.“

Zur Jury gehörten beim letzten
Weltcup vor der WM die Herren Ha-
rald Aarhus aus Norwegen sowie
Andrea Roggia (Wettkampfchef)
und Alessandro Zorzi (Streckenchef)
aus Italien. Nach Weinbuchs Aussa-
ge habe aber der Renndirektor des

Welt-Skiverbandes FIS, Lasse Otte-
sen, die Jury-Mitglieder „sehr beein-
flusst“. Weinbuch: „Anscheinend
sind wir so stark, dass man meint,
uns immer mal wieder bremsen zu
müssen. Wir haben halt einen bissi-
gen Kampf gegen Norwegen um die
Führungsposition“, redete der Bun-
destrainer Klartext.

Der einstige Spezialspringer Ot-
tesen verwies aufs Reglement, sorgte
allerdings nicht zum ersten Mal für
Unmut bei den Skisportfans im Erz-
gebirge. Legendär sind die Schimpf-
tiraden von Jens Weißflog beim
Tourneespringen 1994 in Bischofs-
hofen. Ottesen wartete damals lange
oben auf dem Balken. Beim später

springenden Weißflog herrschten
dann schlechtere Windverhältnisse
und Ottesens Landsmann Espen
Bredesen gewann noch die Tournee.

Ob Ottesen gestern tatsächlich
die Jury beeinflusste, sei einmal da-
hingestellt. In jedem Fall war Fren-
zels Disqualifikation für die weitere
Spannung im Weltcup nicht von
Nachteil. Denn wäre der Gesamtsie-
ger bereits gekürt, hätten die Wett-
bewerbe nach der WM deutlich an
Brisanz verloren. Wie auch immer;
es gab auch positive Nachrichten im
sonnigen Fleimstal. Fabian Rießle
kletterte nach Platz zwei im Team-
sprint mit Manuel Faißt gestern
als Dritter erneut aufs Podest. Die
Sprungform der Deutschen stimmt,
auch bei Frenzel. Ihm hat Weinbuch
genauso wie Rießle, Tino Edelmann,
Johannes Rydzek und Björn Kirch-
eisen das WM-Ticket zugesagt. Um
einen möglichen sechsten Platz be-
werben sich Faißt und Jakob Lange,
der diese Woche bei der Junioren-
WM startet. Soviel ist klar: Bei der
WM der Großen in Falun wird Eric
Frenzel bestimmt an seine Reißver-
schlüsse im Sprunganzug denken.

Aus Versehen aus dem Rennen
Eine Disqualifikation
verhindert den möglichen
Weltcup-Gesamtsieg von
Eric Frenzel. Der Kombi-
nierer nahm es gelassen.

VON THOMAS PRENZEL

Die geöffneten Ärmel bei Eric Frenzel sind zu erkennen. FOTO: IMAGO

GARMISCH-PARTENKIRCHEN — Die Eis-
piraten Crimmitschau können am
Fuße der Zugspitze einfach nicht
mehr gewinnen. Sie warten seit
April 2012 auf einen Erfolg in Gar-
misch-Partenkirchen. Gestern
Abend kassierte die Mannschaft von
Trainer Chris Lee eine 3:4 (1:0, 1:1,
1:2, 0:1)-Niederlage nach Penalty-
schießen. Damit ist zugleich die
kleine Erfolgsserie (zuletzt drei Sie-
ge in Folge) wieder gerissen.

Im Penaltyschießen fiel die Ent-
scheidung in der sechsten Runde, als
Maximilian Kastner für den SC Ries-
sersee erfolgreich war. Der Puck
rutschte unter Eispiraten-Keeper
Ryan Nie über die Linie. Zuvor konn-
ten nur Florian Vollmer für die Gast-
geber und Matt MacKay für die
Westsachsen verwandeln. Im Ver-
lauf des Penaltyschießens scheiter-
ten Jamie MacQueen (zweimal),
Matt MacKay, Marvin Tepper und
Martin Heinisch für die Gäste.

In einer ausgeglichenen Partie
zwischen zwei Tabellennachbarn
erwischten die Eispiraten Crimmit-
schau den besseren Start – sie konn-
ten zweimal vorlegen. Matthias
Forster traf nach Zuspiel von Ralf
Rinke zum 1:0 (11.) und Alex Hut-
schings gelang nur fünf Sekunden
nach dem Ausgleich das 2:1 (26.).

Im Schlussabschnitt erhöhte der
SC Riessersee den Druck. Die Bay-
ern, die am Freitagabend wegen
eines Staus nicht in Bremerhaven
antreten konnten, trafen im Power-
play zum 2:2-Ausgleich (43.) und
nach einem Aussetzer von Ryan Nie
zur 3:2-Führung (53.). Mit der
Schlussoffensive gelang Crimmit-
schau durch Alex Hutchings, der ei-
nen Konter mit viel Wut im Bauch
abschloss, der Ausgleich (59.).

STATISTIK: Riessersee – Crimmitschau 4:3
(0:1, 1:1, 2:1, 1:0) n. P. Tore: 0:1 Forster (11.),
1:1 Eberhardt (26.), 1:2 Hutchings (26.), 2:2
Kastner (43.), 3:2 Kracik (53.), 3:3 Hutchings
(59.), 4:3 Kastner (Penalty). Strafminuten:
Riessersee 12, Crimmitschau 12. Zuschauer:
1393. Schiedsrichter: Schütz (Bad Aibling).
Crimmitschau – Heilbronn 9:4 (3:1, 3:0,
3:3). Tore: 1:0 MacKay (7.), 2:0 MacQueen (9.),
3:0 Card (10.), 3:1 Toulmin (19.), 4:1 MacQueen
(32.), 5:1 Walsh (38.), 6:1 Hutchings (40.), 7:1
MacQueen (42.), 8:1 Schietzold (47.), 8:2 Kurth
(48.), 8:3 Kircher (50.), 8.4 Armstrong (57.),
9:4 MacKay (59.). Strafminuten: Crimmitschau
6, Heilbronn 10. Schiedsrichter: Lenhart (Kas-
sel). Zuschauer: 1697.

Eispiraten Crimmitschau
verlieren in Riessersee
nach Penaltyschießen

Wieder kein
Erfolg am
Fuße der
Zugspitze

VON HOLGER FRENZEL

WILLINGEN — Severin Freund kauerte
im Auslauf und blickte gebannt auf
die Anzeigetafel, dann entlud sich
die Anspannung in einem lauten
Jubelschrei. Mit einer grandiosen
Flugshow hat der Skiflug-Weltmeis-
ter gestern im Hexenkessel von Wil-
lingen den zwölften Weltcupsieg
seiner Karriere gefeiert und knapp
drei Wochen vor der WM eine klare
Botschaft an die Konkurrenz gesen-
det. In einem ebenso hochklassigen
wie dramatischen Wettbewerb ver-
wies Freund den Norweger Rune
Velta um einen Punkt auf Rang zwei
und stellte danach überglücklich
fest: „Das war ein absolut geiler
Wettkampf. Jeder Sieg ist megatoll.
Aber wenn man einen Heim-Welt-
cup gewinnt, ist es einfach unglaub-
lich.“

Den starken Auftritt der deut-
schen Ski-Adler, die am Samstag im
Teamwettbewerb den zweiten Platz
hinter Slowenien belegt hatten, run-
dete Marinus Kraus als Achter ab.
Nach 142,5 und 135,5 Metern beju-
belte er sein bestes Saisonergebnis.
„Er ist ein Lichtblick“, lobte Bundes-
trainer Werner Schuster. Markus
Eisenbichler (13.) sprang ebenfalls
unter die Top 15. Das gelang Richard
Freitag (15.) ebenso, doch der Erzge-
birger und Sieger des Bergisel-Sprin-
gens bei der Vierschanzentournee
haderte mit seinen Flügen.

„Das war ein
absolut geiler
Wettkampf.“
Severin Freund Skispringer

Anders als Severin Freund. Schon im
ersten Durchgang brachte der
26-Jährige die mit 12.359 Fans er-
neut gut gefüllte Arena zum
Kochen. Trotz eines kleinen Fehlers
beim Absprung segelte er auf
149,5 Meter. „Ich habe ewig ge-
braucht, bis ich in meinem System
war. Aber dann ging’s ab“, schilderte

er den Versuch. Dafür gab es bereits
zum dritten Mal in dieser Saison von
einem Wertungsrichter, in dem Fal-
le vom deutschen Jürgen Günther,
die Haltungsnote 20. „Je mehr, desto
besser“, stellte Freund erfreut fest.

Pünktlich zum Finale setzte dann
dichtes Schneetreiben ein. Doch der
Deutsche ließ sich davon nicht be-
eindrucken. Nachdem der zur Halb-
zeit zweitplatzierte Vierschanzen-
tourneesieger Stefan Kraft patzte,
bewies der Fan von Tennis-Ikone
Novak Djokovic als Letzter auf dem
Balken Nervenstärke und legte mit
146 Metern eine Punktlandung hin.
„Rune velta hat ganz schön was vor-
gelegt. Schön, dass ich hier wieder
ganz oben stehe“, sagte Freund. Vor
vier Jahren hatte er beim deutschen
Kult-Weltcup, der mit insgesamt
mehr als 35.000 Zuschauern wieder
eine Top-Resonanz verzeichnete,
schon einmal ganz oben gestanden.

Schon nach seinem Gala-Auftritt
im Teamwettbewerb hatte Freund
trotz des verpassten Sieg-Hattricks
der deutschen Ski-Adler eine
Kampfansage an die Konkurrenz
gerichtet. „Natürlich erwarten wir
von uns bei der WM eine Medaille“,
betonte er. „Wir haben einen breiten
Kader, in dem alle was drauf haben.
Das ist absoluter Luxus.“ Disqualifi-
ziert wurde die Mannschaft aus Po-

len, weil Doppel-Olympiasieger Ka-
mil Stoch, am Freitag noch überra-
gender Sieger, einen zu großen An-
zug verwendet hatte.

Knapp drei Wochen vor der ers-
ten WM-Entscheidung in Falun
untermauerten die DSV-Springer
um ihren überragenden Frontmann
mit Platz zwei hinter Slowenien ihre
Ambitionen auf Edelmetall. „Wir
wissen, dass Falun ein spezieller
Wettkampf wird. Da werden die
Karten neu gemischt. Deshalb sind
die bisherigen Resultate keine
Garantie. Aber natürlich wollen wir
eine Medaille holen“, bekräftigte
Bundestrainer Werner Schuster.

Der Österreicher ist in einer kom-
fortablen Lage. Im dritten Team-
wettbewerb der Saison schickte er
zum dritten Mal eine andere Forma-
tion auf den Bakken. „Erster, Erster,
Zweiter – das ist eine extrem gute
Bilanz. Damit sind wir sehr, sehr
zufrieden“, sagte Freund. Unter dem
lautstarken Jubel der Fans
demonstrierte er mit blitzsauberen
Flügen auf 140 und 145 Meter ein-
mal mehr seine Weltklasse. Werner
Schuster lobte entsprechend: „Zwei
Sprünge auf derart hohem Niveau
habe ich in dieser Saison noch nicht
von ihm gesehen, obwohl er auch
schon gewonnen hat. Das war fan-
tastisch.“ (dpa mit tp)

Freund fliegt fantastisch
Vor heimischer Kulisse in
Willingen feierte der
Skiflug-Weltmeister den
zwölften Weltcupsieg
seiner Karriere. Damit
gehört er zu den Gold-
favoriten für die WM.

So sehen Sieger aus: Severin Freund nach seinem Erfolg gestern beim „Kult-Weltcup“ in Willingen. FOTO: UWE ZUCCHI/DPA
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